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ber ©djule auf einem ganj entfdjieben ridjtigern,
flarern unb oorurtHeilälofern UrtHeil bafirt roäre.

©ä roäre baburd) aüen bei ber ©djule beteilig»
ten Offijieren gur ©einige ©elegenHeit geboten,

nodj mebr, eä rourbe ibnen jur fpejietten Slufgabe
gemadjt, jeben ©anbibaten genau ju ftubiren unb
fidj um bie Sffialjl ber Unteroffijiere ju befümmern.

Sdj mödjte in biefer SBejieHung nodj roeiter geben
unb felbft aud) bie Unteroffijiere einer ©djule
auHalten, itt biefer ©adje ibre freie SIReinung ju
äufeem unb unoerbinblidje SBorfdjläge gu madjen.
©te rourben baburdj ebenfaüä in bie Sage gefefet,
iHre eingelnen Seute in Sßegug auf iHre Seiftungen
unb iHr SBetragen genau ju beobadjten, unb rourben
ftdj beeHrt füHlen, audj iHre Slnfidjten äufeem ju
bürfen. Bub™ ift eä ftdjer, bafe SRiemanb bie
SRefruten beffer fennen lernt, alä gerabe bie Unter*
offtjiere, roeldje im beftänbigen SßerfeHr mit iHnen
leben, ©en Offijieren, unb namentlid) ben HöHeren,

ift eä mit bem beften Sffiitten nidjt immer möglidj,
bie ©igenfdjaften ber einjelnen Seute genau ju
beobadjten, eä fann iHnen baHer nur erroünfdjt fein,
roenn fie oon atten ©eiten Unterfiüfeung finben.
©elbft bei ber aüfeitigften unb genaueren SBrüfung
ift eä mandtjmal nod) fdjroierig, über bie SBeförbe»

rung eineä Snbioibuumä fidj ju entfdjeiben, benn

ju einem guten Unteroffijier gerjört Heutjutage eben

meHr alä nur ein guteä SBetragen unb ein biädjen
gortfdjritt in ben ©lementarfädjern — er fott audj
guoerläfftg, felbftfiönbig unb energifd) fein unb, um
für bie Snftruction oerroenbet roerben ju fönnen,
einige SIRittHeilungägabe befifeen.

©ie ©onbuitenliften rourben fidj bann in Bu»

fünft auf baä oereinigte SR»5futnf5 ber Unteroffijiere,
ber Offijiere unb ber Snftructoren ftüfeen unb
müfeten unter ber SRubrif SBemerfung genau ent«

Halten, roer ftd) gu einer ©rnennung jum Unter*
offijier ober ju einer roeiteren SBeförberung eigne.
Sluä einfadjen SRoten ein UrtHeil ju fällen, Semanben

für eine ©bärge fäHig ober unfäHig ju erflären,
ift untnögtidj unb ein unridjtigeä SßerfaHren, benn

eä fann j. SB. ein Wann ein gang guter unb

braoer ©olbat fein unb alä foldjer Seiftungen
aufroeifen, aud) gortfdjritte gemadjt Haben, baHer

gute SRoten befifeen — ber fidj aber bennodj burdjauä
nidjt jum Unteroffijier eignet. Sffioffte man nun
benfelben nur geftüfet auf feine SRoten beförbern,
fo Hätte man eine oerfeHlte SffiaHl getroffen, roie

biefeä biä anHin oft oorgefommen.

©ä bleibt mir nod) übrii fdjarf ju be'onen, bafe

unter aden Umftänben bie juftänbigen sffiaHlbeHörben

bie ©onbuitenliften genau ju controtiren refp. ge»

madjte SBorfdjläge ju berücffidjtigen unb fid) nur
an biefe gu Halten Hätten. Seiber ift biä jefet oieler»

ortä biefeä nidjt ber gatt geroefen unb man Hat»

roie bie ©egenroart eä nod) beroeiät, oiele Unter»

offijiere ernannt ober beförbert, bie iHren Äameraben
ein Slergernife finb unb ben Untergebenen jum ®e*

fpötte bienten.

©tn SIRittel, um aud) biefen grofeen Uebelftänben

entgegenzutreten, beftänbe barin, bafe aud) ben

Unteroffijieren etitfpredjenbe gäHigfeitäjeugniffe *)
auägefieüt rourben unb SRiemanb beredjtigt roäre,
©rnennungen ober SBeförberungen oorjuneHmen,
roenn ber ©anbibat nidjt im ©tanbe wäre, fidj burd)
fotdjeä Beugnife über feine SBefäHigung ju legiti»
ntiren. Sluf biefe sffieife erhielte man bie fdjöne
©arautie, bafe roeber mangettjafte Äenntnifj ber

Seute, nod) übertriebene SRecommanbationen ober
SffioHlrooÜen, nod) bie Sßolitif unä SRadjtHeile fdjaffen.

(gortfcfcung folgt.)

Ser SBaffendjef ber Infanterie an bte Soutmanbanten
ber Snfanteriebatailume ju Rauben bcrDfftjieräcorpä nnb

bie SreiSinftructoren gu §ani>en ber Snftructoren ber
Infanterie.

(Sem 8. 3anuar 1877.)

Söon ben DffijletSbllbungSfdjülcrn beS legten Sai/xet tjabtti

nidjt weniger als 23 am ©djluffe ber ©djulen nidjt jur SBeförbe»

ruug oorgefdjlagen werten tonnen.

©lefelben ftnb f. 3. jum SBefudje ber DffijicrSblteungSfcHute

oorgefdjlagen worben: fe einer »on ben DfftjlerScor»S berSüfilier»
bataittone 2, 9, 14, 17, 53, 84 unb 89. Silier »on ber SeHrer»

fdjule I (1875), einer »om 3nftructorencor»S beS II. Äreffe«,

»ler »om3nftructorcncoi»S beS III. ÄrelfcS, fünf »cn bemjenigen

bes IV., einer be« V. unb brei beS VI. ÄreifeS.

©lefe XHo'frdje »ctanlafjt midj, ble aufmerffamfeit ber Offi»

jietScorpS ber SBataillone unb ber 3nfiructionScorp« ber SDloifionS«

freife auf bie SJtotHwcnbigteit etner forgfältigen StuSwaHl ber

Offiiie:SbtlrutigSfdjüler Htnjulcnten. SDer »on ber SBunbcSoer»

fammlung für bie $eranblloung »on JDffljiertn gewSHrte Ärebit

reidjt tange nidjt auS, bfe in ben DffijfcrScor»S bcfteHcnten Süden

auSjufüden.
Sffienn nun gar nodj Seute in ble OffljirrSbilbungSfdjulcn

gefanbt werten, weldje am ©<Hluffe berfelben nidjt ju Offi*
{leren »orgefdjlagen werten fönnen, fo witb ein XHeil beS aus«

gefegten ÄrctitcS 'unnüjjer SQJeife »erwenbet unb bie Süden in ben

DffijietScor»S werten nodj größer, als bieS bei einer forgfältigen

SluswaHt »er Satt wäre.

Snecm Idj 3Hnen taHer bringenb etnpfetjle, »on bem widjtigen

S8erf<HlagSrcdjtc, taS bfe SKilliärorganifation SHnen »crleUjt, ben

forgfältigften ©ebraudj ju madjen unb lieber wenige, tafiir aber

um fo tfidjtigerc Scute auSjuwäHlen, erfudje Idj ©ie, In Ueber»

eliiftlmmung mll ber Sonfetenj ber HÖH«" 3nfiructoren, 3Hr

äugenmetf füt SBorfcHläge jum SBefud) einer DffijicrSbtlbung«»

fcrjule »orjüglidj auf tüdjtige Unteroffijiere ju rldjten unb nur
auSnatjmSwetfc unb bei unjwetfelHafter Südjtigfeit SRcfruten ober

©olbaten »orjufdjlagen.

«usf^retittng bon IßteUfroflcn.

grffloerlängerung für bie »on ber ©djweij. SKKftär»

gefetlfcHaft laut SBefcHluf) ber ©eneraloerfammlung in grauenfelt

»om 19. 3ull 1875 unter geftfe^ung einer ©tngabefrlft bis

1. SDcccmber 1876 bejeidjneten SBvetSfragen.

©te (Singabefrlfl ift laut efner, uns unterm 6 Sanuar

jugclomm-nen, SDIitlHeilung beS Sentratcomit^S bis 1. SKärj 1877

»erlängert worben.

SDie jur Goncurrenj auSgefdjrlebcnen SßreiSfragen lauten:

1) entfpredjen unfere (Smjlerreglemente ber Snfantcrle ben

taftifdjen Sttnforberungen ber gegenwärtigen Äriegfübrung unb

fft in beäfelben ben unteren Sommanbanten ble nötige ©elbft»

ftänbigfeit gewaHtt?

2) '-Bis auf wetdjeS SKafj fann bte SBelaftung beS gufjfolbaten,

namentlidj ter JornlfterlnHalt, tcbucltt wetben?

•) §. 44 ber SWUltär»Organlfation fteHt e« »or.

14

der Schule auf einem ganz entschieden richtigern,
klarern und vorurtheilslosern Urtheil basirt wäre.

Es wäre dadurch allen bei der Schule betheilig-
ten Ofsizieren zur Genüge Gelegenheit geboten,

noch mehr, es würde ihnen zur speziellen Aufgabe
gcmacht, jeden Candidateti genau zu studiren und
stch um die Wahl der Unterofsiziere zu bekümmern.

Ich möchte in dieser Beziehung noch weiter gehen
nnd selbst auch die Unteroffiziere einer Schule
anhalten, in dieser Sache ihre freie Meinung zu
äußern und unverbindliche Vorschläge zu machen.
Sie würden dadurch ebenfalls in die Lage gesetzt,

ihre einzelnen Leute in Bezug auf ihre Leistungen
und ihr Betragen genau zu beobachten, nnd würden
sich beehrt fühlen, auch ihre Ansichten äußern zu
dürfen. Zudem ist es sicher, daß Niemand die
Nekruten besser kennen lernt, als gerade die
Unterofsiziere, welche im beständigen Verkehr mit ihnen
leben. Den Offizieren, und namentlich den höheren,
ist es mit dem besten Willen nicht immer möglich,
die Eigenschaften der einzelnen Leute genau zu
beobachten, es kann ihnen daher nur erwünscht sein,

wenn sie von allen Seiten Unterstützung finden.
Selbst bei der allseitigsten und genauesten Prüfung
ist es manchmal noch schwierig, über die Beförderung

eines Individuums flch zu entscheiden, denn

zu einem guten Unteroffizier gehört heutzutage eben

mehr als nur ein gutes Betragen und ein bischen

Fortschritt in den Elementarsächern — er soll auch

zuverlässig, selbststöndig und energisch sein und, um
sür die Instruction verwendet werden zu können,
einige Mittheilungsgabe besitzen.

Die Conduitenlisten würden sich dann in
Zukunft auf das vereinigte R6sum6 der Unterofsiziere,
der Ofsiziere und der Jnstructoren stützen und
müßten unter der Rubrik Bemerkung genau
enthalten, wer sich zu einer Ernennung znm Unteroffizier

oder zu einer weiteren Beförderung eigne.
Aus einfachen Noten ein Urtheil zu fällen, Jemanden
für eine Charge fähig oder unfähig zu erklären,
ist unmöglich und ein unrichtiges Verfahren, denn

es kann z. B, ein Mann ein ganz guter und

braver Soldat sein und als solcher Leistungen
aufweisen, auch Fortschritte gemacht haben, daher

gute Noten besitzen — der sich aber dennoch durchaus
nicht zum Unteroffizier eignet. Wollte man nun
denselben nur gestützt auf seine Noten befördern,
so hätte man eine verfehlte Wahl getroffen, wie
dieses bis anhin oft vorgekommen.

Es bleibt mir noch übriz scharf zu betonen, daß

unter allen Umständen die zuständigen Wahlbehörden
die Conduitenlisten genau zu controliren refp,
gemachte Vorschläge zu berücksichtigen und sich nur
an diese zu halten hätten. Leider ist bis jetzt vielerorts

dieses nicht der Fall gewesen und man hat,
wie die Gegenwart es noch beweist, viele
Unteroffiziere ernannt oder befördert, die ihren Kameraden

ein Aergerniß stnd und den Untergebenen zum
Gespötts dienten.

Ein Mittel, um auch diesen großen Uebelständen

entgegenzutreten, bestände darin, daß auch den

Unteroffizieren entsprechende Fähigkeitszeugnisse*)
ausgestellt würden und Niemand berechtigt wäre,
Ernennungen oder Beförderungen vorzunehmen,
wenn der Candidat nicht im Stande märe, stch durch
solches Zeugniß über seine Befähigung zu legiti-
miren. Auf diese Weise erhielte man die schöne

Garantie, daß weder mangelhafte Kenntniß der

Leute, noch übertriebene Necommandationen oder

Wohlwollen, noch die Politik uns Nachtheile schaffen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

Der Waffenchef der Infanterie an die Commandanten
der Jnfanteriebataillone zu Handen der Offizierscorps und

die Kreisinstructoren zu Handen der Jnstructoren der
Infanterie.

(Vom «. Januar 1877.)

Von den OffiziersbildungSschülcrri de« letzten Jahres haben

nicht weniger als 23 am Schlusse der Schulen nicht zur Beförderung

vorgeschlagen werdcn können.

Dieselben sind s. Z. zum Bcsuche dcr OssizterSbildungSschule

vorgeschlagen worden: je etner »vn den Offizierscorps der

Füsilierbataillone 2, 9, 14, 17. S3, 81 und 39. Einer von der Lchrer.

schule I (187S), einer vvm Jnstructorencorps dcê II, KreifeS,

»ier vomJnstructorcncorpS dcS III. Kreises, fünf vvn demjenigen

des IV., einer dcê V. und drei des VI. Kreises.

Diese Thatsache veranlaßt mich, die Aufmerksamkeit der Ossi-

zicrscorpS der Bataillone und der Instruction««!»« der Division«»

kreise auf dic Nothwcndigkett etner sorgfältigen Auswahl der

Offijic:SbtldungSschüler hinzulenken. Der »on der BundeSver»

sammlung für die Hcranbildung »on Offizieren gewährte Krcdit

reicht lange nicht auS, die in dcn OffizierScorvS bestehenden Lückc»

auszufüllen.

Wenn nun gar noch Leute in die Ofsiziersbildungsschulen

gesandt werden, welche am Schlüsse derselben nicht zu

Offizieren vorgeschlagen werden können, sv »ird cin Theil des aus»

gesctzten KrcrttcS 'unnützer Wetse »erwendct und die Lücke» in den

OffijtciScorpS werten nvch größer, als die« bei eincr sorgfältigen

Auswahl der Fall wäre.

Indem ich Ihncn dahcr dringend empfehle, »on dem wichtige»

VorschlagSrcchie, ra« die Mili,ärorgonisaIion Ihnen »erleiht, den

sorgfältigsten Gebrauch zu machcn und lieber wenige, dafür aber

um so tüchtigere Leute auszuwählen, ersuche tch Sie, tn

Uebereinstimmung mit der Cvnferenz der höhern Jnstructoren, Ihr
Augenmerk für Vorschläge zum Besuch einer OffizierSbtldungS«

schule vorzüglich anf tüchtige Unteroffiztcre zu richten und nur
auSnahmSmetsc und bet unzweifelhafter Tüchtigkett Rekruten oder

Soldaten vorzuschlagen.

Ausschreibung von Preisfragen.

Fristverlängerung für die »on der Schweiz Militär»
gefellfchaft laut Bcschluß dcr Generalversammlung in Fraucnfcld

»om 19. Juli 187S unter Fcstsetzung eincr Eingabcfrist bi«

1, Drccmber 1376 bezeichneten Preisfragen.

Die E ingabefrist tst laut einer, un« untcrm 6 Januar

zugekomm-ncn, Millhcttung dcs Centralcomite« bi« 1. März 1377

Verlängert wordcn.

Die zur Concurrenz auSgcschriebenen Preisfragen lauten :

1) Entsprechen unsere Ererzterrcglemente der Infanterie de»

taktischen Anfordcrungcn der gegenwärtigen Kriegführung und

tst in denselben den unteren Commandanten die nöthige

Selbstständigkeit gewahrt?

2) Bis auf welches Maß kann die Belastung des Fußsoldaten,

namentlich dcr Tornisterinhalt, reducirt werden?

") §. 44 der Militär-Organisation sieht es »or.
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3) Sffieldje« finb ble Jroectmäfjlgftcn formen unb glguren ber

Snfantcriefdjeibcn, fcwoHl mit SRüdjldjt auf felbtnäfjigcs ©djiefjen,

als auf fiatlfllfdje Sufammenflellung ber ©djlcfjrefultate unb SBer«

gtcldjung ber Unteren mit ben biSHerigen?

4) Sluf weldje Sffieife fft cS möglidj, bie »ctfdjlebcnen ©täbe,

fowte ble berittenen Dffijiere ber 3nfantetie, beS ©enie unb ber

SÄrtlHerfe analog bem gegenwärtigen, bei ber Kavallerie burdjge»

führten ©ijflcm mft £ilfe teS ©taateS beritten ju madjen?

5) löefdjaffung eines #anbbudjeS für 3nfanter(c4lnterofftj(ere.
©le cingeHenben SBtefSarbelten werben nadj ten fpäter »on

ber ©efellfdjaft feftjufefeenben Slnfäfeen prämlrt werben unb bc«

Hält ftdj baS Sentratcomllö namentlidj »or, fti mit ber Äan«

tonal-©eftlon Ißctn über SBetHeillgung an ber SfJrämirung eines

$anbbudjes für 3nfanterie«Unterofftjlcre ju »crftänblgen; audj

tann für lefetere Slrbelt auf Verlangen ber SBearbeiter bie ein»

gabefvift weiter etftredt werben,

grauenfeit, ben 13. SRooember 1875.
SDaS Senttalcomltö ber «Sdjroeij. SKilitärgefeOfdjaft.

91 tt 8 l o tt b.

3>eutf<Hlatti. (ergebnlfj ber SWanöoer.) ©ie „Stltg.
!K.«3tg." bttngt In SRr. 44 einen längern feHr Intereffanten

Strtlrel, roeldjem wir folgenbe ©InjetnHcitcn über ble bei ben

lefeten SKanöoern befolgte Saftif entneHmcn:

„SBor atten ©Ingen unb bet ollen Sffiafien mußte ber ptüfenbe

SBtid junädjft befrlebigt fefn burdj bfe Kar ju SEage tretenbe,

abfoluteStnfadJHeit ber taftifdjen gormen, aus weldjen

ber SRuHe», SBetoegungS« ober ©efedjtSjwed fofort beutlldj etfenn«

bar wurte. Sffiir — Idj fpredje nunmeHr fpeclcH als 3nfanterlft
— fönnen bem SReglement nidjt banfbar genug fetn, baf es uns

enblid) erlöft Hot »on all' ben complicirten gotmen, weldje nur
(SoolutionSjweden auf SBavtet ärjnlictjen eierjietplfifeen, nie aber

3wcden bes SKanöoerS ober beS ©rnfifampfeS bienen tonnten.

(5S ift mir, fo weit unb breit idj midj umgefdjaut tjabe, feine

anbere Sreffemgormation »orgefommen als: 1. Sreffen in Som»

pagnle»6oIonnen; 2. Sreffen — Je nadj ber SDedung Im Serrafn

nnb bem eintritt, wäHrenb bes SBormarfdjS, in Slrtitterie« unb

3nfantetic»geuer — Solonncn nadj bet SKttte, auf ganje ©Iftanj
auSeinanber gejogen, bann in £alb»SBataittone, entlldj in Som»

pagnie»eolonnen auSeinanber gejogen, wobei — im gaH ein

brlttcS Sreffen ober eine fpecteH jurüdgcHaltene SRefct»e nidjt

»orHanbcn war — jum minbeften per SBataillon eine Gotnpagnte

als SReferoe jurüdgeHalten würbe; fcaS 3. Sreffen tu SRenbejoouS»

Stellung.

©as 3at)X 1873 Hatte — nod) efngebcnt ber SBerlufte, weldje

aus weiten entfetnungen unferen gefdjloffenen ©outlenS burdj
bie überlegenen SHaffepotS geworben waren — eine förmltdje
StuflöfungS-SKante in bie 3nfanterle Hinein tHeoretlftrt; man falj

nidjtS Slnberes wie ©djüfeenllnfen, ble aufelnanber folgten, bie

fidj Immer »on H'n,en »erfiärfen foüten, bis fügtfdj — unter

ftetem SHoancircn unb einboubllren — faft gefdjloffene, füHrungS»

lofe Sinien tn erfter 8fteit)e waren, Hinter benen in weiter gerne

fdjücHtern fldj einige $alb»SBatattlonS>@otonnen — jur Stirntc*

rung an gefdjloffene Sruppenförper — jeigten. SKan Hutbfgte

einem gefäHrlidjen Sritem, an weldjem taS 3aH* 1874 audj

nodj welter Irantte, bis baS SWanöoer 1874 ba« entgegenfieHenbe

entern erjeugte. ©er 9(uftöfungs»©p(bcmfe war bas braftlfdje
SKittel ber gefdjloffenen SBataillone, fowoHl In Slnle ju ©aben,
als aud) jum Slngrlff in ber SlngriffS.Solenne, entgegengefiemmt

»orben, was woHl augenblldlldj witfte, aber einen gefunben Su«

ftanb auf bte ©auer nidjt erjeugen tonnte. 3ur #etbeffül)tung
biefes war eine Slusfdjeftung ader Srtreme notHwenbtg unb eine

Söerblnbung bet fo gemlltettett SBrinctpien; baS 3aHr 1875 wat
ber SRcconoateScenj gewibmet, unb nadjbem wäHrenb biefeS 3aHrcS

audj bfe lefeten SHeile ber Snfantetie baS neue ©eweHr SK/71

WäHrenb einet »ollen ©djfefjperlobe fennen unb fdjäfeen gelernt
Hatten, nadjbem bte neue, »orjüglidje ©djfefi'Snftructfon uns in
biefem 3«Hrt tfe oonHeilljaftcfte ?lu«nufeung bet Sffiaffe audj im

gern-.Sefedjt getetjtt Hatte, waren bie tefeten ©puren bet übet»

wuntenen ÄranfHeit »erfdjwunben, unb tie Snfanterie jeigte uns

wäbrenb beS bieSiäHrtgen SKanöoerS eine foldje übereinftimmenbe

©IcHetHclt tn ber Slnwenbung ber taftifdjen gormen, unb biefe

felbft etwlcfcn fidj in IHrer einfadjHelt fo braudjbar für Jeten

©efedjtSjwed, fo fdjmicgfam für baS Serrain, bafj man fldj ber

fteublgen Ucberjeugung nidjt crwcHten fönnte: tjiex lebt ein gc»

funber ©eift in efnem gefunben Äörper.

©et Slngrfff wftb eingeleitet burdj ble ausfdjwärmenben

oorberften 3üge, — nie unter einem 3uge — ble ©djüfeen»

Knie wirb »;rftärft burdj einen jweiten 3ug; baS Sloanciren, fe

nadj Umflänben im ©anjen, Häufiger ftügclwelfe, mit ftetiger

geucr-Unterftüfeung burdj ben liegen blefbcnben glüget; em«

widelung bet gefammten geuerfraft In ber ©ttjüfetnllnfe burdj
^»erclnjfeHen ber gefcbloffenen ©outlenS 3üge, Ja ganjer Som»

pagnien, wenn foldje wegen ju geringer SBre(tcn«SluSbcHiiung iljre
©djüfeen nlcbt »orwerfen tonnten, ober wenn nur 2 6ompagnfen

in etn SBortreffen »orgejogen worben waren.

Sft nun ber fn guter ©efenfioe angenommene ©egner nur Halb

fo ftart als bet Slngreifer, ober ift bet ftärferen SBerHältniffen

beSfetben fetne glanfe umfafjt, fo fann nadj »otljtäntfgtr SluS»

nufeung ber geuetfraft ba« erfte Sreffen, in einet ©tutmlfnie,
©djüfeen unt Soutien« jufammen, jur Slttadc »orgetjen. Sft ter
©egner jebodj gleidj ftarf wie bas erfte Sreffen, oter feine glanfe
nodj nidjt gcfäH'bet, fo bereitet baS erfte Sreffen, burdj ftdj immer

fteigenbcS geuer, ben Slngrlff bes 2. Steffens »or, wetdjcS In

Sompagnle^Solonnen, fm Srttt, mit fdjlagenben Sambour«

aoanclrt, mit bem ©urdjbrcdjcn burdj baS 1. Sreffen ©djüfeen

in bie 3nter»alle nimmt, ble bei ben fleinen ©titanjen »on 30
©djritten jwifdjen ben Sompagnlc»So(onncn faft »ottftänbig ge«

fdjloffcne Sinfen bflbcn, unb fo fdjlicfjtldj eine £inien»Slttade aus»

füHrt, weldje babutdj eine befonbere ©tofjfroft erhält, bajj in bet

atladirenben Sinfe, In gleidjen unb flehten 3wifdjenrfiumen, So«

lonnen etngefügt finb.

©aS 1. Sreffen fammelt ftdj fofort tn Sompagnie»Sotonnen,
baS 3. Sreffen — falls ein foldjeS »orHanbcn — jleljt fidj In

Sornpagnle-eotonnen jur SBorbereitung einet etwa notHwentfg
werbenben SüufnaHme»©te(lung auSeinanber.

Uebetatl trat ftdjtbar ber ©runbfafe ^eroer, bfe gront beS

©cgnerS nur fo ftarf ju befdjäfttgen, bafj er möglidjft wenig fn

feine gtanfen abfdjidcn fönnte, etne bet feinblicben glanfen au«
bem 2. obet 3. Sreffen mit ftarfen Äräften anjugreifen, nnb

ten grontat» unb glanfen»Stngrlff bann möglidjft gleidjjeitig
auSjufüHrcn.

©ie ©ef enf lue fudjte (Hre ©tärfe in bet pdjilgen 83e<

feftlgung bet erften Sinie burdj ©djüfeengräben, — bie mit unfc»

ren fefefgen ©paten bef t efdj tem Sjotcn, ober bei burdjnäfj «

tem, fdjwercm leidjt unb rafdj, bet trodenem, fdjwerem
SBoben abet taum HerjuftcUcn finb —. unb »orneHintldj burdj bfe

Siefe tbrer Slufftctlung, um auS ir)r Heraus redjtjeltfg einer

glanfen UmgeHung entgegentreten ju fönnen. ©ic äufjcrfte SBor»

forge für ben ©djufe ber glanfen (ft jum SBr!ncipal»@runbfafe

bet ©efenfioe erboben unb audj woHl überall als tidjltg eifannt
unb Hitrnadj bisponirt worben.

SBefonberS beutlldj trat bie Slnwirfung ber SBorfiHriften unfe»

ter ©djfefi'3nftruct(on auf bie Seitung beS geuer»®efedjlS x)ex*

»or, bet roeldjem taS SKaffenfeuer auf ©iftanjen
übet 400 SKetet Häufig jut Sl nwenbung fa m. ©ie
aufgelöften ©djüfeenjüge wenbeten fn ben erften ©efedjtSftaHen

nur ©djwarmfatocn auf ble weit entfernten gegenüberücgerben

©djüfeen an, unb einjetnfeuer würbe nur gcbulbet nadj beut

Sloanciren bis auf geringere entfernungen wfe 400 SKeter; Im
weiteten SBerlauf ber ©efedjte naHmen fowoHl ©djüfeen wie

©outienS ble feliiblfdjen ©outlenS ober Solennen »on 800 SRe»

tet an abwätts — In fcllenen gällen audj fdjon »on 1000
SKetet an — unter SWaffenfeucr, jumclft mit ©djwarmfatocn
unb gefdjloffenen ©aben, wäHrenb ©djnctlfeuet ber ©djüfeen nut
ganj auSfdjltefilldj auf bfe fürjefien ©tftanjen, »or Slnfefeen bet

Sittade, jur Slnwenbung fam; um nun audj beim ©djncllfeuer

bet SKunitlon«»25evf^tocitbung »orjubeugeu, Hotte man überall ben
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3) Welches sind die Zweckmäßigsten Formen und Figuren der

Jnfanteriescheiben, sowohl mii Rücksicht auf seldmäßigcs Schießen,

al« auf statistische Zusammenstellung der Schießresultate und

Vergleichung der letzteren mit den bisherigen?

4) Auf welche Weise tst eS möglich, die verschiedenen Stäbe,

sowie die berittenen Ofsiziere der Infanterie, des Genie nnd der

Artillerie analog dem gegenwärtigen, bet der Cavallerie durchgeführten

System mit Hilfe deS Staates beritten zu machen?

5) Beschaffung eine« Handbuches für Jnfanteric^Unteroffiziere.
Die eingehenden Preisarbeiten werden nach den später von

der Gesellschaft festzusetzenden Ansätzen prämtrt werden und

behält sich das Centralcomite namentlich »vr, sich mit der Kan-
tvnal Sektton Bern über Betheiligung an der Prämtrung eines

Handbuches für Infanterie-Unteroffiziere zu verständigen: auch

kann für letztere Arbeit auf Verlangen der Bearbeiter die Ein-
gabefrtst weiter erstreckt werden.

Frauenfeld, den 13. November 1375.
Das Centralcomits der Schweiz. Militärgescllschaft.

Ausland.
Deutschland. (Ergebniß der Manöver.) Die „Allg.

M.-Zig." bringt tn Nr. 44 einen längern sehr interessanten

Artikel, welchem wir folgende Einzelnheitcn über die bei den

letzten Manövern befolgte Taktik entnehmen:

„Vor allen Dingen und bei allen Waffen mußte der prüfende

Blick zunächst befriedigt setn durch die klar zu Tage tretcndc,

absoluteEtnfachheit der taktischen Formen, ausweichen

der Ruhe-, Bewegung«' vder GefechtSzwcck sofort deutlich erkennbar

wurde. Wtr — tch spreche nunmehr speciell als Infanterist
— können dem Reglement nicht dankbar genug sein, daß e« uns
endlich erlöst hat vvn all' den cvmplictrtcn Formen, welche nur
EvolutionSzmecken auf Parket ähnlichen Ererzierplötzen, nie aber

Zwecken des Manöver« oder de« ErnstkamxfeS dicncn komrtcn.

ES ist mir, so wett und breit ich mtch umgeschaut habe, keine

andere Treffen-Formation vorgekommen als: 1. Treffen in Com»

pagnie-Cvlvnnen; 2. Treffen — je nach der Deckung tm Terrain

nnd dem Eintritt, während des Vormarsch«, in Artillerie» und

Infanterie-Feuer — Colonnen nach der Mitte, auf ganze Distanz
auseinander gezogen, dann in Halb»Bataillone, endlich in Com»

pagnie-Colonnen auSctnander gezogen, wobei — im Fall ein

drittes Treffen oder eine speciell zurückgehaltene Reserve »icht

Vorhanden war — zum mindesten per Bataillon eine Compagnie

als Reserve zurückgehalten wurde; das 3. Treffen in Rendezvous»

Stellung.

Das Jahr 1373 hatte — noch eingedenk der Verluste, welche

au« wetten Entfernungen unseren geschlossenen Soutiens durch

die überlegenen Chassepot« geworden waren — eine förmliche

Auflösung«-Manie in die Infanterie hinein theoretisirt; man sah

nicht« Andere« wie Schützenlinien, die aufeinander folgten, dle

fich immer von Hinte» »crstärken sollten, bis füglich — unter

stetem Avancircn und Eiridoubltren — fast geschlossene, führungslose

Linien tn erster Reihe waren, hinter denen in weiter Ferne

schüchtern flch eintge Halb»Batatllon«-Colvnnen — zur Erinnerung

an geschlossene Truppenkörper — zeigten. Man huldigte
einem gefährlichen Extrem, an welchem da« Jahr 1874 auch

»och weiter krankte, bt« da« Manöver 1874 da« entgegenstehende

Ertrem erzeugte. Der Auftvsungs-Epidcmie war da« drastische

Mittel der geschlossencn Bataillone, sowohl in Linie zu Salvcn,
als auch zum Angriff in der Angriffs Cvlvnne, eutgegengestemmt

»vrden, «a« wohl augenblicklich wirkte, aber etne» gesunden Zu»

stand auf die Dauer nicht erzeugen konnte. Zur Herbeiführung
diese« war eine Ausscheidung aller Extreme nothwendig und eine

Verbiadung der so gemilderte» Principien; das Jahr l875 war
der RccvnvalcScenz gewidmet, und nachdem während dieses Jahrcs
auch die lctztcn Theile der Infanterie das neue Gewehr M/71
während eiuer »ollen Schießperivde kennen und schätze» gelernt
hatten, nachdem die neue, vorzügliche Schieß»Jnstr»ctivn un« in
diesem Jahre die vorihcilhaftefte Ausnutzung dcr Waffe auch im

Fern.Gefccht gelehrt hatte, waren die lctzten Spuren der

überwundenen Krankheit verschwunden, und die Infanterie zeigte un«

während de« diesjährigen Manövers cinc solche übereinstimmend«

Sicherheit in der Anwendung der taktischcn Formen, und diese

selbst ermicscn sich in ihrer Einfachheit sv brauchbar für jeden

GefechtSzweck, so schmiegsam für daS Terrain, daß man sich der

freudigen Ueberzeugung nicht erwehren konnte: hier lebt ctn gc-

sunder Geist in einem gesunden Körper.

Der Angriff wtrd eingeleitet durch die ausschwärmenden

vordersten Züge, — nie unter einem Zuge — die Schützenlinie

wird verstärkt durch einen zweiten Zug; das Avanciren, je

nach Umständen im Ganzen, häusiger flügelwelse, mit stetiger

Feuer.Unterstützung durch dcn liegcn blcibcnden Flügel;
Entwickelung der gcsammicn Feuerkraft tn dcr Schützenlinie durch

Hereinziehen der geschlossenen Soutiens Zöge, ja ganzer
Compagnien, wenn solche wegen zu geringer Breiten-Ausdehnung thre
Schützen nicht voiwerfcn konnten, vder wenn nur 2 Compagnien

in ein Vortreffcn vorgezogen worden waren.

Ist nun der tn guter Defensive angenommene Gcgner nur halb
so stark als der Angreifer, «der ist bet stärkeren Verhältnissen

desselben seine Flanke umfaßt, so kann nach vollständiger

Ausnutzung der Feuerkraft das erste Treffen, in einer Sturmlinie,
Schützen und Soutiens zusammen, zur Attacke vorgehen. Ist ter
Gegner jedoch gleich stark wie da« erste Treffen, «der seine Flanke

noch nicht gefähidet, so bereitet da« erste Treffen, durch stch immer

steigcndc« Fcuer, den Angriff dc« 2. Treffen« vor, welche« in

Compagnie Colonnen, tm Tritt, mit schlagenden Tambour«

avancirt, mit dem Durchbreche» durch da« 1. Treffen Schützen

in die Intervalle nimmt, die bci den kleinen Distanzen von 3d
Schritten zwischen den Compagnic-Colonncn fast vollständig ge»

schlossene Linien bilden, und so schließlich eine Linien-Attacke aus»

führt, welche dadurch eine besondere Stoßkraft erhält, daß in der

attackirenden Linie, in gleichen und kleinen Zwischenräumen,
Colonnen eingefügt sind.

DaS 1. Treffen sammelt sich sofort in Compagnie-Colonncn,
daê 3. Treffen — falls ein solche« vorhanden — zieht sich In

Compagnie-Colonneri zur Vorbcrcitung etner etwa nothwendig
werdenden Aufnahme-Stellung auseinander.

Ueberall trat sichtbar der Grundsatz hervor, die Front de«

Gegners nur s« stark zu beschäftigen, daß er möglichst wenig in
seine Flanken abschicken könnte, eine der feindlichen Flanken au«

dem 2. oder 3. Trcffcn mit starken Kräften anzugreifen, nnd

den Frontal- und Flanken-Angriff dann möglichst gleichzeitig
auszuführen.

Die Defensive suchte Ihre Stärke tn der flüchtigen

Befestigung der ersten Linie durch Schützengräben, — die mit unse,

rcn jetzigen Spaten bet leichtem Bvdcn, vder bei durch näß »

tem, schwerem leicht und rasch, bei trockenem, schwercm

Boden aber kaum herzustellen sind —> und vornehmlich durch die

Tiefe threr Aufstellung, um auê ihr hcrau« rechtzeitig einer

Flanken Umgehung entgegentreten zu können. Die äußerste Vorsorge

für den Schutz der Flanken 1st zum Principal-Grundsatz
dcr Difensive erhoben und auch wohl überall al« richtig erkannt

und hiernach disponici worden.

Besonder« deutlich trat die Einwirkung der Vorschriften unserer

Schieß'Jnstruction auf die Leitung dcs Fcuer-Gcfechts

hervvr, bei welchem das Massenfeuer auf Distanzen
über 400 Meter häuft g zu r A nwendung ka m. Die
aufgelösten Schützenzüge wendeten in den erstcn Gefechtsstadien

nur Schwarmsalven auf die weit entfernten gegenüberliegenden

Schützen an, und Einzclnfeuer wurde nur geduldet nach dem

Avanciren bis auf geringere Entfernungen wte 400 Meter; im
weiteren Verlauf der Gefechte nahmen sowohl Schützen wte

Soutiens die feindlichen Soutiens oder Colonnen »on 300 Meter

an abwärts — in seltenen Fällen auch schon von 1000
Meter an — unter Massenfcucr, zumeist mit Schwarmsalven

und geschlossenen Salvcn, während Schnellfeuer der Schützen nur

ganz ausschließlich aus die kürzesten Distanzen, »vr Ansetzen der

Attacke, zur Anwendung kam; um nun auch beim Schnellfeuer

der Munitions'Verschwendung vorzubeugcu, hörte man überall den
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